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handliches, in Leinen gebundenes Bändchen vor uns, das die Geschichte der
Schweiz von 1798 bis 1848 umfaßt. In kurze Kapitel aufgeteilt, in einem
Tone geschrieben, der jeglicher Trockenheit fremd ist, gelingt es der
vorliegenden Schrift, « Wesen und Sinn der damaligen Kämpfe und Geschehnisse

und namentlich auch deren Ursprung und Widerhall in den Seelen
der Zeitgenossen einem weiteren Kreise verständlich zu machen ». Das
letztere gibt dem Buch seinen warmen, menschlichen Ton und bringt dem
Leser alles Geschehen näher. Die Schrift Arnold Jaggis ist zu empfehlen.

Arnold Jaggi, Vor hundert Jahren. Verlag Paul Haupt, Bern.
Diese Gedenkschrif t, der bernischen Jugend von der Regierung des

Kantons Bern überreicht, um die künftigen Staatsbürger über Entstehung
und Geist unserer Bundesverfassung zu orientieren, ist in so einfacher.
jedem verständlicher und jeden mitßreißender Art abgefaßt, daß sie wohl
wie wenige dazu geeignet ist, in der Jugend Verstehen für die Pflichten
der Bürger eines freien, unabhängigen Landes zu wecken.

Edgar Bonjour, Die Gründung des Schweizerischen Bundesstaates.
Benno Schwabe & Co., Basel.

Dieses umfassende Werk schildert in lebendiger Darstellung das
geschichtliche Leben in seiner Mannigfaltigkeit, die Zustände. Ereignisse.
Menschen. Ideen und Parteien der Epoche, aus der nach vergeblichen
Anläufen und schwersten Krisen der Schweizerische Bundesstaat entstanden
ist. Eine reiche Fülle von zum Teil bisher unveröffentlichten Dokumenten.
die manch überraschendes Schlaglicht auf die Ereignisse werfen,
vervollständigen das zu gründlicher Besinnung auf die Fundamente unseres
staatlichen Zusammenlebens anregende Werk, das bestens empfohlen werden
kann. R.

Korrespondenzpartnerin
Studienrätin Elly Petersen. Mag. phil., Helsingfors. Finnland, Vainamoinengatan 25 A,

sucht schweizerische Korrespondenzpartnerin! \^ er Freude ari einem solchen Gedankenaustausch

hätte, möge sich an obige Adresse wenden.

Es ist wohl so
Es ist wohl so. daß durch die Jahre unseres Lebens das Blut nicht

gleichmäßig strömt. Zwar weiß ich nicht, ob die siebenjährigen Gezeiten»
mehr sind als eine Hypothese, obwohl mir das manchmal so scheinen will:
aber ich weiß, daß viele Abschnitte meines Lebens, auch in der
Entwicklungszeit, stille Zeiten gewesen sind, in denen tiie Lebenskraft ausgeruht hat.
und daß sie dann unterbrochen wurden von Monaten und Jahren, in denen
ich auf eine verzehrende W eise gedacht, gearbeitet und gelebt habe.
Menschen, Bücher und Pläne stürzen dann mit einer unwiderstehlichen Macht
in das eigene Leben wie in einen luftverdünnten Raum, und es gilt dann,
die Zügel festzuhalten, damit der W agen des Schicksals nicht von dem Wfege
abkomme, den zu verlassen wohl verlockend, aber niemals gut ist.

Nun hin ich ja tler Meinung, daß der Weltschmerz jeder Jugend so
zugehören sollte wie ilie Kinderkrankheiten. So lange wenigstens, wie wir
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